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Nr . 289 I
Der WM Mzitt sttigesyrrchen!

Prozeh Rouzier
Landau, 20. Dez . Einen Höhepunkt erreichte die Verhandlung«n Fall Rouzier bei der Vernehmung der Zeugin Honcker, dieunmittelbar hinter Müller und Rouzier am Fenster stand. Siesagte : Müller näherte sich Rouzier , der zweimal rief: „Kavut,egal , eins, zwei , worauf zwei Schüsse krachten . Müller sank hin,und fiel zur Seite. In keinem Augenblick hatte Müller Zeit ge¬nug , um ihm einen Faustschlag versetzen zu können. Nach denAussagen der Zeugin Sonnecker wiederholte Rouzier in erregtemTon seine früheren Aussagen , dah er in Notwehr gehandelt underst im letzten Augenblick geschaffen habe . Darauf gab die fran¬zösische Verteidigung ihrer Verwunderung darüber Ausdruck,dah erst im Eerichtssaal wichtige Tatzeugen auftreten, die demAngeklagevertreter nicht bekannt gewesen seien. Die weiterenZeugen berichten von einer Reihe von Zwischenfällen, in disRouzier verwickelt war. In allen diesen Fällen wurdenentgegenkommende Leute von Rouzier angerempelt odergeschlagen . Die Logiewirtin stellte ihm ein sehr schlechtes Zeug¬nis aus. Er habe niemand im Hause gegrüßt , mit den Türen

geschlagen und nachts Besuche leichtfertiger Frauen erhalten.Während von französischer Seite durch einen französischen Sicher¬heitsbeamten schlechte Leumundszeugnisse über Mattbes, Mül¬ler und Fechter beigebracht wurden , ergab die Vernehmung derübrigen Leumundszeugen , daß Mattbes und Müller ruhige undardeitssame junge Leute gewesen sind.
De: französische Militärstaatsanwalt bat am Schluß seinerAnklagerede gegen Leutnant Rouzier eine Strafe von 1 JahrGefängnis beantragt. Bezüglich der angeklagten Deutschen stellteer die Strafbemessung dem Gericht anheim , empfahl jedoch , die¬jenigen Angeklagten , die sich ins unbesetzte Gebiet geflüchtethätten und nicht erschienen seien, schwerer zu bestrafen, als dieanderen. Der Hauptteil des Plädoyers des französischen Mili-türftaatsanwaltes war der Angelegenheit Rouzier gewidmet undenthielt eine entschiedene und harte Verurteilung des Verhal¬tens dieses Offiziers. Auch der Tod Müllers stehe in offen¬barem Mißverhältnis zu dem, was Müller getan habe , wobeider Staatsanwalt als erwiesen annimmt, daß Müller Rouzier

«ine» Faustschlag versetzt habe . Alle Umstände seien jedenfalls
so, daß weder de facto noch de jure von Notwehr gesprochen wer¬den könne. Allerdings fänden die Taten Rouziers eine weit¬
gehende Entschuldigung durch die Herausforderungen , deren Zieler gewesen sei.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung führte der deutsche Rechts¬anwalt Dr. Grimm u. a . aus : Der Kernpunkt sei, daß Mattbes
ebenso wie Müller dem Rouzier folgten , nicht um ihn anzugrei¬
men, sondern um ihn , da er auf frischer Tat ertappt worden war,
feststellen su lassen. Es sei ein Gesetz bei allen zivilisierten Völ¬
kern, daß jeder , der auf frischer Tat bei einer strafbaren Hand¬
lung ertappt werde, von irgend einer Zivilperson , selbst mit Ge¬
walt festgehalten werden könne, wenn es nötig sei, seinen Wi¬
derstand zu brechen . Die Ausführungen des Anklagevertreters
über die Verneinung der Notwehr waren getragen von dem
hohen Geist der Objektivität. Gerade deswegen war ich aber be¬
troffen über den Strafantrag : 1 Jahr Gefängnis! Ein Jahr Ge-
fknguis für einen vorsätzlichen Totschlag! Man hat hier von Lo¬carno gesprochen . Das deutsche Volk ist zur Annäherung bereit.Wir wollen Frieden nach allem Elend des Krieges, wir sind keine
händelsüchtige Nation, wir sind keine Nationalisten und keine
Bande Mattbes , wir wünschen Frieden, aber wir haben auch«nsere Würde . Man hat in Germersheim 1926 bayerische Fah¬
ne« und die offizielle deutsche Reichsflagge besudelt, man hat«ns keine Genugtuung gegeben. Wiederholen Sie nicht densel¬ben Fehler! Ein solches Urteil wäre eine Provokation! — Der
erste Verteidiger Rouziers kam mit der Notwehrthese und er¬klärte . daß Rourier ireiaelvrochen werden müsse.

Rouzier freigesprochen
Die deutsche» Angeklagten verurteilt

Landau , 21. Dez. Um 6 Uhr zog sich der Gerichtshof '
zur Beratung zurück . Um 7,16 Uhr erschien er wieder in sdem Saal und verkündete folgendes Urteil : Leutnant !
Rouzier wird von allen Punkten der Anklage freige- s
sprocheu , Holzmann wegen beleidigender Haltung gegen- :
über einem Mitglied der Besatzung zu zwei Monaten Ge- -
fängnis mit Strafaufschub verurteilt , Matthes wegen be- ^leidigender Haltung und Beteiligung an den Vorgängen jin Sondernheim zu 2 Zähren Gefängnis , Fechter wegen be- '
leidigender Haltung und wegen Beteiligung an den Vor - s
Sängen im Cafe Engel zu 6 Monaten Gefängnis , Kögel '
wegen Beteiligung an den Vorgängen in Sondernheim zu !
3 Monaten Gefängnis , Arbogast wegen der Germersheimer ?
Vorgänge zu 6 Monaten Gefängnis , Kögler wegen Betei - ^ligung an den Germersheimer Vorfällen zu 6 Monaten ,
Gefängnis . i

Allrnsteig, Mittwoch de« 22. Nezemder
Dieses schmähliche Urteil ist ein Schlag ins Gesicht des

deutschen Volkes. Es zeigt, daß man trotz Locarno der
Willkür des Besatzungsheeres preisgegeben ist und daß es
höchste Zeit ist, daß dieses deutschen Boden räumt.

* r
! Die deutschen Pressevertreter in Landau an Briand

Landau » 21 . Dez . Die anläßlich des Rouzierprozesses
hier anwesenden deutschen Pressevertreter haben an den
französischen Minister des Auswärtigen , Briand , folgen¬
des Telegramm gerichtet:

„Die anläßlich des Rouzierprosses in Landau anwesen¬
den deutschen Pressevertreter protestieren als Augen - und
Ohrenzeugen einmütig gegen das unerhörte Urteil des
Kriegsgerichtes des 32. Armeekorps . Der Freispruch Rou¬
ziers ist eine schwere Verletzung des Rechtsempfindens des
deutschen Volkes und der gesamten zivilisierten Welt ."

Die deutschen Pressevertreter . ;
t *
! Die Berliner Blätter zu dem Landauer Urteil >

Berlin » 22 . Dez . „Der Spruch wird in Deutschland die
Herzen vereinen"

, so heißt es im „Lokalanzeiger " und so sinddenn auch alle Berliner Zeitungen einig in der Empörungüber das Urteil von Landau und in der Forderung:Fort mit der fremden Besatzung von deutschem Boden! Die
„Deutsche Zeitung" sagt : Das französische Kriegsgericht hat ein
„Urteil" gefällt, das dem Kriege dient. Die „KreuMitung " ruftaus : So sieht Locarno also in der Praxis aus . Die „DeutscheTageszeitung" erklärt : Wir werden das Urteil von Landau
nicht vergessen, wenn man uns wieder von französischer Seitemit Versprechungen irre zu führen sucht . Auch dieser Geist isteine Realität , an der wir jedenfalls nicht vorübergehen werden.Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt : Dieses Urteil istein blutiger Hohn auf das Rechtsempfinden aller Menschen.Die „Tägliche Rundschau" betont : Eine schlimmere Sabotage derPolitik Briands konnte wohl in diesem Augenblicke nicht erdachtweiden. Aus dem ganzen ergibt sich ein neuer Beweis für die
Unmöglichkeit der Aufrechterhaltung der fremden Besatzung auf
deutschem Boden . Wir sind weit davon entfernt, so wird in der
„Germania" ausgeführt, für die Untat von Landau die franzö¬
sische Staatsleitung verantwortlich zu machen, aber wir möch¬ten sie doch darauf aufmerksam machen, daß eine wirkliche An- jNäherung zwischen Deutschland und Frankreich unmöglich ein - ,treten kann , wenn die Engstirnigkeit lokaler Instanzen sich un- -
gehemmt austoben kann . Das gibt auch in Frankreich einen
Instanzenzug. Im Interesse der Aussöhnung zwischen Deutsch - §land und Frankreich wünschen wir, daß der Justizfrevel inLandau in einer Weise gesühnt wird , die der berechtigten Empö¬rung in Deutschland Rechnung trägt . Die „Vossische Zeitung"
schließt ihre Ausführungen mit den Worten : Die Räumungdeutschen Gebietes darf nach dem Urteil von Landau auch nichteine Stunde mehr vom täglichen Arbeitspläne der deutschenRegierung verschwinden. Das „Berliner Tageblatt " sagt : Die
Bemühungen der Diplomaten muffen fruchtlos bleiben, wennman es Offizieren , die sich als Eroberer fühlen , überläßt , ihrePolitik zu durchkreuzen. Der „Vorwärts " zieht aus den Vor¬
fällen von Eermersheim und dem Urteil von Landau folgende
Lehre : Solange die Besetzung andauert, solange wird man die
Gefahr laufen, daß ähnliche Kriegsgerichtsfehlurteile die Kluft
zwischen beiden Völkern immer wieder vertiefen, die die großeMehrheit auf beiden Seiten zu überbrücken bestrebt ist. Die
„Rote Fahne" nennt den Landauer Spruch ein Klaffenurteil,
gegen das mit den deutschen Kommunisten die französischen
Kommunisten den schärfsten Protest erheben werden.

Me steht diekommende Regierung aus ?
linier der Ueberschrift: Wie steht die kommende Regiernng«us ? schreib: die „Deutsche Allgemeine Zeitung " u . a . : Der'

Reichstag stürzt die Regierung und geht ein« halbe Stunde
später für fünf Wochen in die Weihnachtsserien . Die Tat¬
sache ist ein Symbol . Mit Leichtigkeit finden sich die Parteien
zum einmütigen negativen Tun zusammen. Wenn es aber
gilt , aufzubauen und ein Neues an die Stell « des Gestürzten
zu setzen , dann ist guter Rat teuer , und die Volksvertreter
ziehen es vor , zunächst einmal den Staub der Reichshaupt¬
stadl von den Füßen zu schütteln . Wenn sie nach fünf Wochen
wieder kommen , sind sie so klug als wie zuvor. Nachdem das
Blatt den einzelnen Parteien ihre Fehler sehr eindringlich
vor Augen geführt hat , schreibt es weiter : Blickt man in dis
Zukunft , so mutz man sagen , daß die Lösung der Krise nicht
einfach sein wird . Das Weiterbestehen einer Minderheits¬
regierung widerspricht zweifellos dem parlamentarischen
System, wenn auch nicht behauptet werden kann, daß am ,>Ende der Krise nicht ungefähr das gleiche Kabinett stehen

'
wird . Es ist eine eigenartige Entdeckung , daß das Regieren '
mit wechselnden Mehrheiten genau die Methode ist, mit der -
in Deutschland vor dem Umsturz innere Politik gemacht
wurde , sodaß die Zweifel an der Eignung des Parlamen¬
tarismus in seiner jetzigen Gestalt für das deutsche Volk
immer mehr wachsen werden. Ein Kabinett der Weimarer s
Koalition ist äußerst unwahrscheinlich, nicht nur weil es fgleichfalls keine Mehrheit hätte , sondern « eil auch di« -
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Deutsche Volkspartei einem solchen Plan mit vollem Recht
den schärfsten Widerstand entgegensetzen wird , weil sie, wie
wir annehmen , den Versuch , sie aus der verantwortlichen
Reichspolitik auszuschalten, in seiner ganzest Gefährlichkeit
erkannt hat . Die Große Koalition mit der Sozialdemokratie
ist von dieser Partei unmöglich gemacht worden . Einem
Kabinett mit den Deutschnationalen versagt sich bislang das
Zentrum , besten Eewerkschaftsflügel die Taktik in sehr be¬
merkenswerter Weise gewechselt hat . Ob oiese Stellungs¬
änderung die Gärung in der Zentrumsarbeiterschaft be¬
schwichtigen kann, bleibe dahingestellt . Das Zentrum trägt
jedenfalls die volle Verantwortung für Gelingen oder Schei¬
tern einer Rechtskoalition . Was übrigens das Wort vom
„Besitzbürgerblock " betrifft , das Herr Dr . Wirth in die De¬
batte geworfen hat . so dürfte es genügen , an die sozialpoli¬
tische Tätigkeit des ersten Kabinetts Luther zu erinnern , um
dieses Schreckgespenst zu verscheuchen . Es wird nachgerade
zum groben Unfug , daß behauptet wird , die Arbeiterschaft
werde dem Staat entfremdet , wenn kein« sozialdemokra¬
tischen Minister in der Regierung sitzen . Die Sozialdemo¬
kratie hat , wie jede andere politische Partei , das Recht und
die Pflicht , zu Zeiten in der Regierung , zu Zeiten in der
Opposition zu sein. Der Zusammenschluß der Parteien von
den Deutschnationalen bis zu den Demokraten würde eine
stabile , sichere Regierung auf lange hinaus ermöglichen. Wir
sind aber durchaus der Meinung , daß das Zentrum mit den¬
selben Bindungen in eine solche Regierung gehen müßte wie
die anderen Parteien . Auch die wohlwollende Neutralität,
die Fehrenbach gegenüber dem ersten Kabinett Luther für
seine Partei ankündigte , wäre in diesem Falle nicht zulässig.
Das Zentrum muß ganz klar vor die Verantwortung gestellt
werden, ob es eine Mehrheitsbildung nach rechts ermöglichen
will oder nicht , ob es ein Zusammengehen mit der Rechten
grundsätzlich und ein für allemal ablehnt und daher als
unverrückbares Dogma verkündet, daß die Mitte unter allen
Umständen mit der Linken gehen muß.

Stresemann über Senf
Hamburg , 21. Dez . Im großen Festsaal des Rathauses

gab der Senat anläßlich des Besuches des Reichsaußenmini¬
sters Dr . Stresemann ein Esten , an dem außer führenden
Persönlichkeiten aus Politik , Wirtschaft und Wissenschaft das
gesamte Konsularkorps in Hamburg teilnahmen . Nach Be¬
grüßungsworten von Dr . Petersen verlieh der belgische
Generalkonsul Moulaert im Namen des gesamten Konsular¬korps der Freude darüber Ausdruck, daß es Gelegenheit ge¬habt habe, Reichsminister Dr . Stresemann persönlich kennen
zu lernen . Hierauf ergriff Reichsaußenminister Dr . Stre¬
semann das Wort : Trotz der scharfen parteipolitischen
Auseinandersetzungen darf ich das eine mit Genugtuung,feststellen, daß Schwankungen innerpolitischer Art am Kursder deutschen Außenpolitik nichts ändern werden, die sichheute auf die Zustimmung der überwiegenden Mehrheit des
deutschen Volkes zu stützen vermag . Zu dem Ergebnis der
letzten Genfer Tagung übergehend , sagte Dr . Stresemann:Dieses Ergebnis bedeutet eine« Schritt vorwärts auf un¬
serem Wege. Es ist dort gelungen , eine grundsätzliche Re¬
gelung für zwei schwierige Fragen zu finden , die dem Fort¬schritt der politischen Entwicklung bisher im Wege standen.Es ist gelungen , für die Jnveftigationsbefugniste des Völ¬kerbundes denjenigen festen Rahmen zu vereinbaren , der sichaus der gerechten Auslegung der Vertragsbestimmungen er¬gibt . Dom deutschen Standpunkt aus würden wir es alseinen Fortschritt bezeichnen , daß dabei dw Entwaffnungs¬aktion , für die ein naher Endtermin festgesetzt worden ist,nunmehr allseitig als durchgeführt anerkannt ist. Das ist'eine wichtige Etappe , aber freilich doch nur eine Etappe , und
ich will offen aussprechen, daß es auf die Dauer ei« unmög¬licher und mit der Gleichberechtigungim Völkerbund naver»einbarer Zustand ist, die allgemeine Rüstungsfreiheit be¬
stehen zu lasten und dabei einem einzelne« Staat die volle
Entwaffnung vorzuschreiben und ihn einseitig zu kontrol¬liere «. Diesen Zustand zu beseitigen, konnte sicherlich nichtAufgabe der letzten Genfer Verhandlungen sein. Diese Auf¬gabe muß aber im Zusammenhang mit dem allgemeinen-
Abrüstungsproblem unbedingt gelöst werden. Wir befindenuns noch immer im ersten Anfangsstadium einer ueneu euro¬
päischen Entwicklung und es ist gerade in diesem Stadiumvon Bedeutung , daß di« leitenden Staatsmänner dem Ver¬trauen der Völker auf jene Entwicklung so oft als möglichdurch sichtbar« Ereignisse neue Nahrung geben. Das ist im
Interest « aller beteiligten Länder in Genf geschehen . Zu¬gleich ist mit den erzielten Ergebnissen aber der Weg freigemacht für di« oraktilche LmnarWuabme anderer außen-
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politischer Probleme , die an Bedeutung die bisher gerch-ö
chen Fragen noch Weit übertreffen.

Französische Urteile über die Hamburger Rede Stresemanns
Paris , 2t . Dez . Zur Rede Stresemanns in Hamburg beben

sowohl „ Echo de Paris " wie „Oeuvre" hervor, datz Stresemann
die deutsche Entwaffnung als das Vorspiel für die allgemeine
Entwaffnung bezeichnet habe . Während „Echo de Paris " als
nationalistisches Organ diesen Gedanken ablehnt, unterstreicht
„Oeuvre"

, daß darin keinerlei Grund zu einem Tadel gegenüber
Stresemann liegen könne . Diese Art sei die eimig mögliche , u»
die Entwaffnung jenseits des Rheins annehmbar zu machen . I»
übrigen handle es sich ja bei diesen Auslassungen Stresemanns
am eine Feststellung aus dem Friedensvertrag von Versailles.

Neues vom Lage
Deutsche im Internationalen Arbeitsamt

Berlin , 21 . Dez. lieber das Ergebnis der Berliner Befpre-
hungen des Vorsitzenden des Internationalen Arbeitsamtes
n Genf, Albert Thomas , hört man : Der Zweck der Ber-
sandlungen, Deutschland einen seiner Bedeutung entsprec¬
henden Anteil an der Stellenbesetzung des Internationalen
Arbeitsamts zu sichern, ist dadurch erreicht worden, datz
lutzer den bereits besetzten Abteilungschefftellen eine dritte
»on Deutschland besetzt wird , die der Ministerialrat Dr.
Berger vom Reichsarbeitsministerium übernehmen wird.
Außerdem sind zwei Beamtenstellen der Gruppe A zur Ver-
mgung gestellt worden, die mit zwei Oberregierungsräten,
Luttig und Matare , besetzt werden . Der Amtsantritt ge-
jchieht zum 1 . Januar 1927 . Deutschland ist alsdann mit
»rei Sektionschefs, drei Beamten der Gruppe A und vier
Beamten der Gruppe B , sowie einer Reihe von Hilfskräften,
Sekretären usw . im Internationalen Arbeitsamt in Gens
vertreten.

Das deutsche Eigentum in Mozambique
Berlin , 21 . Dez . Die portugiesische Regierung hat das

deutsche Eigentum in Mozambique im Werte von 1 Mil¬
lion Pfund Sterling freigegeben, soweit es nicht schon ver¬
kauft ist. Dies ist aber nur für den kleineren Teil der Fall.
Die Inhaber schon verkaufter Werte erhalten eine Entschä¬
digung nach Maßgabe der Finanzlage Portugals.
Die Stadt Carlosana in Columbia durch Erdbeben zerstört

Guayaquil (Ecuador ) , 21 . Dez . Nach Meldungen von der
Grenze von Columbia ist die Stadt Carlosama in Colum¬
bia durch ein Erdbeben zerstört worden . Man glaubt , datz
der Vulkan Cumbal sich in Tätigkeit befindet . In Tulcan
(Ecuador ) , 95 Meilen nordöstlich von Quito , wurden meh¬
rere starke Erdstöße wahrgenommen . Ein Telegramm mel¬
det, daß in der Gegend des Vulkans Cumbal aber keine
Opfer an Menschenleben zu beklagen sind.

Die Regierungsumbildung in Belgrad
Belgrad , 21 . Dez . Usunowitsch hat den Auftrag , die Re¬

gierung zu bilden , zurückgegeben . Man nimmt an , daß
Marko Triskowitsch betraut wird.
Der bayerische Ministerpräsident über die Regierungskrise

München, 21. Deg . In Freising führte Ministerpräsident
Dr . Held über die politische Lage u . a . aus : Eine Koalition
zwischen Zentrum und Sozialdemokratie trage den Todes¬
keim in sich . In der Ausschaltung der Sozialdemokraten
liege aber andererseits eine Gefahrenquelle , weil eine große
Partei von der Verantwortung nicht entbunden werden
sollte . Die Bayerische Volkspartei und das Zentrum könnten
bei der Regierungsbildung eine ausschlaggebendeRolle spie¬
len und es würde ein besonderer Ruhm für die Bayerische
Volkspartei sein, wenn gerade sie fördernd zur Regierungs¬
bildung beitragen würde.

Du bist mein!
Roman von H . v . Erlin

Copyright by Ereiner L Comp., Berlin W 30.

/ - . Fortsetzung.
(Nachdruck verboten .)

„M hatte 'Ihnen meinen Besuch zugedacht , fföbald ich
von dem Wechsel erfahren , der in Ihrem Leben etn-
getreten ist, liebe Angela. Ich darf Sie doch weiter so
nennen ?"

„Aber gewiß. Wie wollen Sie denn sonst mich
nennen '?"

Große Kinderaugen — Undinenaugen, die Madeleine
knschauten, in denen nichts vom Weibe stand , die wohl
geweim hatten, doch denen die Tränen nur einen tieferen
Glanz verliehen. Nichts Schmerzerlojchenes, Gebrochenes,
aber auch nichts größer Gewordenes, vom Schicksal zur
Kraft Emporgehobenes — nicht Weib geworden, nicht Weib
sich fühlend — Braut von : Ulmenhose.

Sie hatten beide auf dem Sofa Matz genommen
und sprachen miteinander . Angelika mit dem aufgeregten
Eifer derer, die lange deS Redens hatten entbehren müssen,
Madeleine schweigsamer , Angelika unausgesetzt beobachtend
und immer wieder durch Fragen auf das zurückgreifend,
von dem jene einmal auf flüchtige Minuten die Ge¬
danken abzuwenden sich sehnte , die traurigen Ereignisse
der letzten Zeit , das trostlose Krankenzimmer, in das sie
Tag um Tag das Lächeln , das Licht hineintragen sollte,
von dem sie selber doch um sich her nichts verspürte.

„Empfängt Ihr Gatte Besuche ? Würden Sie mich
Mit ihm bekannt machen können , liebe Angela ?"

»Ihr Gatte " — sie hörte zunächst nur dieses eine
Wort , und glühendes Rot überzog ihr Gesicht . Sie hatte
das Wort , den Namen nicht wieder gehört seit dem Tage,
da der Geistliche ihn ausgesprochen, da er an ihren
Finger den goldenen Reifen gesteckt hatte . In verwirrter
Bitte blickten ihre Augen Madeleine an — „sprich nicht
is LU mir — cmäle micb nicht" —
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BerfassungsSnderung in Thüringen
Weimar , 21 . Dez . Der Landtag von Thüringen nahm i«

seiner heutigen Sondersitzung den Gesetzentwurf zur Ab¬
änderung des Landtagswahlgesetzes gegen die Stimmen
der Kommunisten , Nationalsozialisten und Deutschvölkischen
bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten an . Danach soll
die Zahl der Abgeordneten auf 53 verringert werden . Zur
Erlangung eines Abgeordnetensitzes sind 15 000 (bisher
12 000) Stimmen erforderlich

!
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Aus Stadl und Land.
Altensteig , den 22 . Dezember 1926.

Weihnachtsfeier der Kleinkinderschule. Nachdem die
Sonntagsschlller schon am letzten Sonntagabend ihre üb¬
liche Weihnachtsfeier in der Kirche hatten , fand am gestri¬
gen Thomasfeiertag abend im Saal des Gemeindehauses
die Weihnachtsfeier der Kleinkinderschule statt , welche dies¬
mal insofern besondere Bedeutung hatte , als das 5 0 jäh -
rige Jubiläum der Kinderschule mitgefeiert
wurde . Diesem Ereignis wurde von Stadtschultheiß Pfi-
zenmaier in einer Ansprache besonders gedacht und von ihm
das Entstehen der Kinderschule (zuerst war sie in Räumen
des Rathauses untergebracht ) und die Entwicklung derselben
geschildert. Auch die Mitwirkung der Stadtkapelle und der
Schulklasse des Hauptlehrers Düppel ist wohl dem Jubi¬
läum zuzuschreiben. Die Eltern der Kinder und sonstige
Gäste waren zahlreich vertreten und so der Saal dicht ge¬
füllt . Die Vorträge der Kinder und ihre Gesänge waren
wieder allerliebst und zeigten , daß die Darbietungen der
Kinderschüler selbst ihnen und den Gästen doch die größte
Freude machen. Groß war der Jubel , als die Bescherung
nach Beendigung des diesmal sehr ausgedehnten Pro¬
gramms endlich vor sich ging . Im Triumph ging es dann
mit dem „Christkindls " und den Eindrücken der Feier und
im Vollgefühl ihrer Wichtigkeit an Hand der Erwachsenen
nach Hause, um dort mit großer Freude die Herrlichkeiten
der Weihnachtsbescherung auszukramen . Die Kinderschuse
hat sich überall als segensreiche Einrichtung erwiesen und
gerne sei bei diesem Jubiläum der liebevollen und selbst¬
losen Tätigkeit der Kinderschwestern gedacht , die in den
50 Jahren ihre Kraft in stillem, gesegnetem Wirken den
hiesigen Kindern widmeten.

Die Württembergische Landessparkasse hat uns die fol¬
genden Mitteilungen über die Aufwertung der bei
ihr bestehenden alten Spareinlagen zugehen lasten , die wir
bei dem Interesse , das weiteste Kreise im ganzen Land hier¬
an haben , gerne bekannt geben. Die Landessparkaste macht
zunächst darauf aufmerksam , daß auch von ihr , wie von
anderen Sparrasten , Vorschüße auf die Aufwertung ausbe¬
zahlt werden , und zwar an solche Einleger , bei denen eine
besondere Bedürftigkeit oder Notlage vorliegt : an Einleger,
die über 65 Jahre alt sind , werden Vorschüsse gewährt , auch
wenn eine besondere Notlage nicht dargetan wird . Die
Vorschüße richten sich nach der Höhe der in Eoldmark be¬
rechneten Einlage -Guthaben und sollen in der Regel bei
den einzelnen Einleger über 100 Reichsmark nicht hinaus-
gehen. Die aufzuwertenden Guthaben sind seit kurzem
festgestellt: es sind nahezu 350 000 Posten mit rund 184
Millionen Eoldmark , einer Summe , die von keiner ande¬
ren württemberischen Sparkaste auch nur annähernd er¬
reicht wird . Dagegen wird es noch einige Zeit anstehen,
bis die Aufwertungsmaste endgültig festgestellt ist . Es han¬
delt sich etwa um 5000 Aufwertungshypotheken : bei einer

' Doch in dieser stand der Wunsch , zu schonen, zurück
vor dem starken Wollen, in voller Klarheit zu erkennen,
wie die Fäden ! r ^ n, die hier das Verhängnis gesponnen.
Und noch einmal fragte sie:

„Würde es Ihrem Gatten eine angenehme Zerstreu¬
ung bringen , wenn wir ihn besuchten ?"

„Nein , o nein !" Angelika stieß es nun voll erschreck¬
ter Hast hervor.

Und wieder achtete Madeleine nicht der Pein auf
Angelikas Gesicht und fragte weiter:

„Ich sah ihn nie. Sie haben wohl kein Bild von
ihm , das Sie mir zeigen könnten?"

Stumm nahm Angelika von einem Pfeilertischchen eine
große Photographie und reichte sie Madeleine.

Diese hatte sich erhoben. Dem vollen Lichte zugekehrt
stand sie und studierte jeden Zug des Bildes in ihrer
Hand . Ein schöner Kopf, über viele, über die meisten
wohl sieghaft in seiner Hellen, lächelnden Schönheit ; und
doch eines fehlt in diesem schönen, weichen Kops, das
jener anders in jeder Linie des markanten Gesichtes
trug — Charakter.

„Ich sah bet meinem ersten Besuch von fern den älte¬
ren Bruder Ihres Gatten . Er scheint mir sehr unähnlich.
Darf ich wohl einmal zum Vergleiche Ihres Schwagers
Bild sehen ?"

Verhetzte Augen starrten Madeleine an , die voll Ruhe,
als sei ihr alles unbekannt, was über die Tatsache von
Oswalds schwerer Verletzung hinauslag , zu Angelika hin¬
schaute.

Deren Lippen bebten , und erstickten Tones hauchte sie«
„Ick> glaube — es ist von ihm kein Bild da."
Üebe>- Madeleines Augen senkten sich die Wimpern,

sie legte die Photographie auf den Tisch zurück. Kein Bild
von ihm . dem andern . Im ganzen Hause nichts, daS an
ihn erinnerte , seinen Namen trug — im ganzen Haus«
Wohl keiner , der noch seinen Namen nannte.

Und ihre Stimme sprach den Namen aus , laut und
klingend:

„Hartmut — ich glaube, so nannten Sie ihn damaA
— Hartmui Bravand , ist er daheim?"

„Nein —" Ein Zittern des Mundes nur formte das
Wort , kein Laut machte es hörbar . ,

^ ansehnlichen Zahl ist infolge erhobener Einsprüche die Auf¬
wertung noch ganz oder teilweise in Zweifel gestellt.
sonders schwierig gestaltet sich aber die Aufwertung der
vielen , zum Teil sehr bedeutenden Darlehensforderunge»
an die Gemeinden und andere öffentliche Körperschaften
Der größte Teil dieser Darlehen ist zur Zeit der vorgeschrit¬
tenen Inflation mit Zahlungen , die nur einen geringe»
Eoldmarkwert hatten , getilgt worden . Der Schutz des

, Gläubigers , der für die Hopothekenaufwertung in der
! Rückwirkung bis 15 . Juni 1922 und in der Ungültigkeit

früher geschlossener Vergleiche gesetzlich vorgesehen ist, ist
bedauerlicherweise im Anleihe -Ablösungsgesetz weggeblie¬
ben . So ist die Landessparkaste bei den meisten Eemeinde-
darlehen auf freiwillige Aufwertung angewiesen . Die
moralische Verpflichtung hierzu ist schon von einer größeren
Anzahl der schuldnerischen Gemeinden , Amtskörperschafte^--
und Kirchengemeinden anerkannt worden ; viele halte»
aber noch zurück. — Bei dieser Sachlage ist es noch nicht
möglich , den Prozentsatz für die Einlagenaufwertung festzu¬
setzen . Immerhin läßt sich sowiel sagen, daß der im Gesetz
vorgesehene Mindestsatz von 12,5 Prozent erreicht/ wird,
und daß die Sparkasse mit Hilfe der freiwilligen Zuschüsse,
die sie aus den neuen Eeschäftserträgnisten zum Aufwer-
tungsfouds leistet , hinter den Ergebnissen der Mehrzahl
der württembergischen Sparkassen nicht Zurückbleiben chird.

— Stellenlose Angestellte für Postagenturstellen . Die be¬
reits jahrelang bestehende Arbeitslosigkeit der Angestellten
dauert unvermindert an . 300 '100 stellenlose Angestellte,
darüber über 70 000 über 40 Jahre alte , versuchen vergeb¬
lich . wieder in Erwerb zu kommen . Die große Maste der
Stellenlosen entfällt zwar auf die städtischen Bezirke , aber <
andererseits sind nicht weniger Stellenlose auch in den klein¬
sten Orten zu finden , weil auch hier mehr und mehr indu¬
strielle Unternehmen entstehen, bei denen ebenso wie in
den Stadtbetrieben Betriebseinschränkungen und Stillegun¬
gen nicht zu umgehen find. Diese ländlichen erwerbslosen
Angestellten befinden sich in einer besonders prekären Lage,
weil für sie eine Aussicht , am Orte eine andere Stellung zu
finden , kaum vesteht , einem Ortswechsel aber durch die
immer noch andauernde Wohnungsnot die größten Schwie¬
rigkeiten bereitet werden . Der Bundesvorstand des Eewerk-
schaftsdundes der Angestellten hat sich an «en Reichspost¬
minister mit der Bitte gewandt , auf die unterstellten Be¬
hörden dahin einzuwirken, daß bei der Besetzung freiwev-
dender oder neugeschaffener Postagenturstellen Bewerbun¬
gen stellenloser älterer Angestellter bevorzugte Berücksichtig
guna finden.

— Wichtig für Anleihevefitzer. Der Württ . Sparerbund
e . V . Stuttgart schreibt uns : Wie bereits gemeldet, haben
im Aufwertungsausschuß des Reichstages erneut Bespre¬
chungen über die Anleiheablösung stattgefunden . Insbeson¬
dere sind die Fälle behandelt worden , bei denen der Altbesttz
nicht rechtzeitig angemeldet worden ist . Der Reichsfinanz¬
minister hat sich bereit erklärt , seine Genehmigung zu einer ^
nachträglichen Anmeldung in besonderen Fällen , wie Ver¬
hinderung durch Krankheit , Geschäftsunkundigkeit bei alten
Leuten usw . , bis zum 31 . Dezember 1926 zu gewähren . Wir
bitten , solche Anmeldungen unverzüglich vorzunehmen aN
den Reichskommistar für die Ablösung der Reichsanleihen
alten Besitzes . Berlin . Alte Jakobstraße 117.

Ebhausen , 20 . Dez . (Vom Turnverein .) Am Sonntag
abend fand im „Waldhorn " die Weihnachtsfeier
des hiesigen Turnvereins statt , bei welcher die exakten tur¬
nerischen Vorführungen seitens der Turner und Turnerin¬
nen zeigten , daß die Turnerei hier fortgesetzt eine gute
Pflege hat . Zur Aufführung kamen Anzengrubers „Heim¬
gefunden " und,,D ' Schatzgräber "

, ein Stück voll köstlichen
Humors , das Hauptlehrer Memminger, hier , zum

Vst Und lauter noch fragte Madeleine:
M „Wo ist er ?"
> ' „Ich weiß es nicht !" — Ein erstickter Ton und flehend
gefaltete Hände — „sei nicht so grausam ." —

Sie war es nicht weiter, hatte nichts weiter zu fragen.
Ein paar ruhig gewechselte Reden noch, ein freundliches
Trösten , das nicht aus unaufrichtigem Herzen kam, und
Madeleine hatte sich verabschiedet.

Sie saß aufrecht im Automobil und blickte geradeaus
üuf die Wegscheide, auf das kleine Bauernhäuschen , da-
vberhall dieser Scheide lag.

„Siehe , in dein Dunkel trete ich hinein und halte über
dir deines WegesLeuchte —"

Wohin hatte der Wandernde sich gewandt, der Heimat-
fremde, von dem keiner wußte ? - ----

9. Kapitel.
^ Südtirol , vom liebsamen Frühlingshimmel überspannt,
von lauen Lüften umschmeichelt , die noch von Palmen¬
rauschen ferner Länder träumen , von denen üe lommen.
Südtirol , am Anfang jenes Erdenstückchens , zu dem deS
Nordens Sehnsucht allezeit die Sonne gebreitet hat . —
Südtirol , Italien ! Und dort , wo beide sich die Hände
reichen, aus ltchtbewaldeten Höhen, in einem See voll
wunderbarer Klarheit sich spiegelnd — ein Schloß uralten
Namens , das vielen Wandel erlebt hat , durch viele Hände
gegangen ist, ehe seine romantische Schönheit durch jene
Riefenlettern entweiht wurde, die es jedem verkündeten»
der da vorüberzog, wie hier die sinkende Zeit ihre Ruinen
gegraben : „Schloß Lamalta — Pension und Kuranstalt ."

Kuranstalt . — Ein graues Gespenst , das vor dem
Tore hockte und dem vertraulich zuntckte, der da kam und
wiederkar alljährlich um die Winterscheide , mit

^
hohle«

Wangen und keuchendem Atem — ein Heim der Schwind¬
sucht — Pension und Kuranstalt für Lungenkranke, Schloß
Lamalta ! . . . .

Wie er hierher verschlagen worden, der da m kraft¬
voller Mannesschönheit seiner Pflichten waltete ? Hartmut
Bravand , wirtschaftlicher Leiter dieser Zufluchtsstätte für
die Aermsten aller vsw ^Leben Zurückgewiejeskn.

Fortsetzung sotgr .)

§
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Verfasser hat und so großen Beifall fand , daß der Verein
die Absicht hat , dieses ausgezeichnete Stück nochmals aufzu¬
führen und es der Allgemeinheit zugänglich zu machen.

Neubulach, 21 . Dez . (Goldene Hochzeit .) Flaschnermei¬
ster Adolf Braun , 73 Zahre alt , und seine Ehefrau Johanna
geb . Walz , 71 Jahre alt , konnten das Fest der goldenen
Hochzeit feiern.

Vom Bezirk Calw. 21 . Dez . (Aus dem Bezirksrat.) Ueber die
letzte Sitzung des Bezirksrats ist zu berichten : Als neuer Haus¬
meister der Wanderarbeitsstätte wird der Versorgungsanwarter
Paul Iapel von Gmünd bestellt . — Die Beamten und Ange¬
stellten der Gruppe 1 bis 6 der Amtskörperschaft erhalten unter
denselben Bedingungen wie die Staatsbeamten Kartoffeldar¬
lehen . — Der Bezirksrat genehmigt die Anschaffung einer An¬
zahl Deckbetten für die Männerabteilunn des Bezirkskranken¬
hauses. — Den Altveteranen bzw . deren Witwen wird auf An¬
trag der Bezirksobmannschaft des Württ . Kriegerbundes wie
im Vorjahr eine W e i h n a ch t s g a b e von je 5 Mk . bewil¬
ligt ; vorausgesetzt , daß die betreffenden Gemeinden ebenfalls
mindestens diesen Betrag aus der Eemeindekasse bewilligen . —
Als neuer Ortsagent der Oberamtssparkasse für die Gemeinde
Altburg wird Wilhelm Wentsch, Bäckermeister daselbst , auf-
gestellt. — Dem Vermessungsbezirk 1 wird zur Aufarbeitung von
Rückständen und um hauptsächlich den Belangen der Stadt Calw
entgegenzukommen ein Landmesser beigegeben. — Die An¬
fertigung eines B a u li n i e n p l an e s für die Stadtgemeinde
Bad Liebenzell durch Oberamtsgeometer Spießhofer wird ge¬
nehmigt . — Das Oberamt hat die Neueinteilung der
Technikerbezirke vorgeschlagen . Diesem Vorschlag ent¬
sprechend hat der Bezirksrat die bisherige besondere Oberamts¬
straßenmeisterstelle aufgehoben und den Oberamtsbezirk in zwei
Lurch die Nagold getrennte Bezirke derart geteilt , daß Calw und
Hirsau zum Bezirk 1 (rechts der Nagold ) , Liebenzcll und Unter¬
reichenbach zum B̂ezirk 2 (links der Nagold ) gehören . Der Be¬
zirk 1 wird Oberamtsbaumeister Riderer und der Bezirk 2 Ober¬
amtsstraßenmeisterGlatzle übertragen. Letzterer wird zum Ober¬
amtsbaumeister für den Bezirk 2 bestellt . Dem Beamten des
Bezirks 1 (Oberamtsbaumeister Riderer) wird die Bezirksfeuer¬
löschinspektion für den gesamten Oberamtsbezirk sowie die
Aufsicht über die Körperschaftsgebäudeübertragen. Dem Beam¬
ten des Bezirks 2 (Oberamtsbaumeister Glatzle ) werden die Ge¬
schäfte des oberamtlichen Wasserbautechnikers für den gesamten
Oberamtsbezirkzugeteilt . Die Neueinteilung tritt am 1 . Januar
1927 in Kraft. — Die beiden amtskörperschaftlichen Techniker
haben um Enthebung von der Verpflichtung zur Vornahme
durchgreifender Schätzungen nachgesucht. Das Oberamt
wird ersucht, Hiewegen mit dem Verwaltungsrat der Eebäude-
brandversicherungsanstaltin Verhandlungen einzutreten.

Oberndorf «. N., 21 . Dez . (Einweihung . ) Die neue katho¬
lische Stadtpfarrkirche zu St . Michael ist am Montag durch
Kapitularvikar Weihbischof Dr . Sproll feierlich eingeweiht
worden . Der Weihbischof traf schon am Sonntag abend hier
ein . Als der Weihbischof mit einer großen Anzahl Kapi-
ielsgeistlicher um 1L9 Uhr nach dem vorgeschriebenen Zere¬
moniell die äußere und innere Weihe der Kirche vornahm,
umstanden viele Gläubige die Kirche . Abends fand eine
weltliche Nachfeier im Schützensaale statt.

Stuttgart , 21 . Dez . (Württ . Malerbund .) Am 18 . Dez.
hielt der Württ . , Malerbund seine Vertretersitzung ab . Ma¬
lermeister Otto Henninger -Stuttgart begrüßte die Vertre¬
ter und stellte aus einem Rückblick auf die letzten drei Jahre
fest , Latz die Geschäftslage sich nicht viel gebessert hat , haupt¬
sächlich infolge der Unmöglichkeit für den privaten Woh¬
nungsbau , sich gegenüber der Bautätigkeit des Staats und
der Gemeinden durchzusetzen . Dazu kommt die drückende
Steuerbelastung . In der Aussprache wurden die Ausfüh¬
rungen des Vorsitzenden von sämtlichen Rednern unterstri¬
chen, wobei man sich aus die von dem Vorsitzenden in Vor¬
schlag gebrachte Form der Zusammenarbeit mit der Ge¬
hilfenschaft einigte.

Einstellung des Zugverkehrs Umstelle n—
Gerftetten. Infolge starker Schneeverwehungen ist der
Zugsverkehr auf der Linie Amstetten—Gerftetten einge¬
stellt worden . Der Zugverkehr nach Laichingenist eben¬
falls eingestellt. Der Zug kam heute Dienstag früh nur bis
Nellingen und fuhr wieder nach Amstetten zurück.

Jaffa - Orangen. Bei Jaffa , der Hafenstadt von
Jerusalem , in Palästina befinden sich viele große Orangen-
plantagen . Daß auch deutsche (besonders schwäbische) Lands¬
leute ausgedehnte Orangengärten dort besitzen, dürfte im
allgemeinen wenig bekannt sein. Diese deutschen Orangen¬
besitzer haben schon vor dem Kriege den Versuch gemacht , die
Jaffa -Orange auch in Deutschland einzuführen . Durch den
Krieg ist dieser Versuch jedoch ziemlich im Anfang erstickt
worden . Jetzt wird der Versuch wiederum ausgenommen:
Die erste Sendung dieser guten Jaffa -Orangen ist dieser
Tage in Stuttgart eingetroffen . '

Ludwtgsburg , 21. Dez. (Selbstmord .) Der 21jährige Sohn
einer Familie in Villingen , ein Mechaniker, der schon län¬
gere Zeit eine Schiffskarte nach Amerika besaß , wollte am
Samstag das Paßvisum bei dem amerikanischen Konsulat
in Stuttgart einholen . Dort ergaben sich jedoch Schwierig¬
keiten, sodaß er das Visum nicht erhielt . Die Enttäuschung
scheint nun den jungen Mann so niedergeschmettert zu
haben , daß er sich zwischen Stuttgart und Ludwigsburg in
einem Mietsauto ein Messer in das Herz stieß . Er starb nach
kuMr Zeit.

Mergentheim . 21 . Dez . (Tödlicher Unglücksfall.) Die
turnerische Veranstaltung , die am Abend des ersten Ad-
sentssonntages im Gasthaus zur „Rose " in Deinbach statt¬
fand, hatte leider ein trauriges Nachspiel . Gegen Schluß
»er Veranstaltung brach eine Bank und verletzte eine ältere
Frau aus Deinbach am Fuß . Die Verletzung, die zuerst
harmlos aüssah , führte zu Wundstarrkrampf , dem die be¬
dauernswerte Frau erlegen ist.

Saulgau , 20 . Dez . (Tödlicher Sturz .) Schieferdeckermei¬
ster Heinrich Herzog von Ebingen , der beim Ausbessern der
Dächer am Kloster Sießen von der Leiter stürzte, ist im Be¬
zirkskrankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

Jsny , 21 . Dez . (Schneeverwehungen .) Im Schnee stecken
geblieben ist Sonntag früh der Zug der Strecke Kempten—
Jsny zwischen Buchenberg und Schwatzerde. Der gewaltige
Schneesturm am Samstag hatte in dieser Gegend hohe
Echneedämine über das Bahngeleise gelegt.

Bo« der bayerischen Grenze» 21 . Dez . (Schneesturm.)
Ueber der Gegend von Dillingen hat am Samstag ein
Schneesturm bös gehaust. Innerhalb einer halben Stunde
wurden auf der Straße nach Holzheim sämtliche Telegra¬
phenstangen direkt über dem Boden abgeknickt und über
die Straße gelegt. Auch zwischen Binswangen und Kick-
lingsn spielte der Sturm den Tslegrapheustange « bös mit.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Große Feuersbrunst im belgischen Kongo. In der Nach

zum Samstag wurden in Matadi ( Belgischen Kongo) durch
einen großen Brand 17—18 Handelshäuser ganz oder teil¬
weise zerstört.

Lebendig verbrannt . Ein bjähriges Mädchen und sin
gleichalteriger Knabe spielten in Worms in einer Anlage
mit Streichhölzern . Dabei gerieten die Kleider des Mäd¬
chens in Brand . Auf die jämmerlichen Hilferufe eilte«' >
Passanten herbei und löschten die Flammen . Jedoch waren
die Brandwunden des Kindes derart schwer, daß es kurz
nach seiner Einlieferung ins .Krankenhaus starb.

GerMrMl
Revisionsverhandlung gegen den Landjiigermörder

Leipzig, 21. Dez . Vom Schwurgericht Rottweil war am 7.
Oktober der Zigeuner Wilhelm Wolfs genannt Spindler wegen
vorsätzlicher Tötung zu lebenslänglichem Zucbtbaus und Aber¬
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden . Wolfs
batte mit anderen in der Gegend von Oberndorf Diebstähle ver¬
übt und war dabei von einem Landjäger festgenommen worden.
Auf dem Wege zur Polizei hatte Wolfs dem Landjäger mit
einem Stock mehrmals auf den Kopf geschlagen und schließlich
durch Pistolenschüsse getötet . Die Revision gegen das Urteil des
Schwurgerichts kam heute vor dem Reichsgericht zur Verhandlung.
Nach längerer Beratung wurde das Urteil der Vorinstauz aufge¬
hoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an diese zu¬
rückverwiesen.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom SO. und LI . Dezember

Geld
Buenos Aires li Puv .-Pes. ) 1,726

Neuvork tl Dollars
Amsterdam ( 100 Gulden)
Brüssel llvo Belga)
Italien ( 100 Lire)
Oslo ( 100 Kronen)
Paris ( 100 Francs)
Schweiz ( IM Franken)
Spanien ( 100 Peseten)
Wien (100 Schilling)

Brief
1,730

20 .411

Geld
1,727

20,348
4,196 4,206 4,1955

167,84 168L6 167,79
58,87 58,51 58L5
18.87 18,91 19,00

105,72 105 .98 105,47
16,84 16,88 16,98
81,12 81,32 81,12
63L9 64,65 64,24
59,24 59.38 59,2«
Wirtschaft

Brief
1,731

20,359
4,2055

168 .21
58,48
18.04

105,73
17,02
81,32
64,40
59.«

Der deutsche Außenhandel im November passiv. Der deutsche Nutzen-
Handel zeigt im November im reinen Warenverkehr einen Einfndr-
tiberschntz von 123 Millionen Reichsmark gegen 110 Millionen Reichs¬
mark im Vormonat . Insgesamt beträgt die Passivität 193 Millionen
Reichsmark . Die reine Wareneinsuhr zeigt eine Zunahme von 9 Mil¬
lionen Reichsmark : die Einsuhr an Lebensmitteln liegt um 4 Mil¬
lionen Reichsmark höher als im Vormonat . Rohstosse zeigen eine Zu¬
nahme um 20 Millionen Reichsmark . Fertigwaren eine Abnahme um
14 Millionen Reichsmark . Die Ausfuhr im reinen Warenverkehr hat
sich um 3 Millionen Reichsmark vermindert . Während die Kertlg-
warenausfuhr eine Abnahme von 24 Millionen aufweist , zeigt die
Ausfuhr an Lebensmitteln und Rohstoffen eine Zunahme und zwar
erster« um 16 Millionen Reichsmark , letztere um 5 Millionen Reichs¬
mark . Die Einfuhr an Gold und Silber ist um 86,6 Millionen Reichs¬
mark zurückgegangen . Auch die Ausfuhr zeigt eine Abschwächung.

Börsen
Berliner Börse vom 21. Dez . Das Bevorstehen der drei Feiertage

läßt natürlich eine Belebung der Geschäftstätigkeit nicht aufkommen.
Die Stimmung der Börse war anfangs aber leidlich fest , die Kurse im
allgemeinen gut behauptet . Einige Blankoabgaben drückten das Kurs-
ntveau auf allen Märkten etwas . Tagesgeld war etwas steifer, die
Sätze von 4,5—6 Prozent aber unverändert . Monatsgeld war nach wie
vor zu 7—8 Prozent erhältlich . Der Privatdiskont wurde für kurz¬
fristige Sichten auf 5 Prozent , für langsristigc Sichten auf 4.75 Prosen:
erhöht.

Getreide
Frachtpreise . Ellwangen : Weizen 14—14.40 Roggen 12.20—12.60,

Gerste 12—12.20, Haser 9 .10—9.40 — Lauingen : Weizen 13.30 bis
13.80, Roggen 11.50- 11 .60, Gerste 12.10 , Haber 8 .50- 8.80 — Ra¬
vensburg : Vesen 10.10— 10.25 , Weizen 14.25—14.75 , Roggen 12 .40 bis
12.75, Gerste 12 .25—12 .75 , Saber 9 .40- 9 .80 - Reutlingen : Weizen
13.60—16 .50, Dinkel 10- 10.80, Roggen 11 , Gerste 12 .50—13, Haber 9.56
bis 11, Ackerbohnen 13 — Ulm : Kernen 14 .80, Weizen 14.30 . Rog¬
gen 12 , Gerste 11.50, Haber 9.30 ^ je der Zentner.

Berliner Produktenbörse vom 21. Dez. Weizen mark . 264—267 , Rog¬
gen märk . 232 —237 , Gerste 217—245 , dto. 192—205 , Hafer märk . 175
bis 185, Mais loco Berlin 194— 197 , Weizenmehl 34.50—37 .75, Weizen¬
kleie 13, Roggenkleie 11.80—12, Viktoriaerbsen 51—61, kl. c- veiseerbien
31—33, Futtererbscn 21—24. Tendenz : ruhig.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 21. Dez. Zugetrieben waren 87

Ochsen, 15 Bullen , 180 Jungbullen , 183 Jungrmder . 122 Kühe . 1290
Kälber , 1008 Schweine , 12 Srhasc und 2 Ziegen : unverkauft blieben 13
Jungrinder und 12 Kühe . Es kosteten per 50 Klgr . Lebendgewicht:
Ochsen 1. 52- 56, 2. 44—49 , 3. 38—42 : Bullen 1 . 52—55. 2 . 48—51, 3.
42- ^ 7 : Sungrinder 1 . 55- 66, 2. 49- 53, 8. 42—17 : Kühe 1. 42- 48, 2.
30- 40, 3 . 19—30 , 4 . 13- 18 : Kälber 1. 77- 80 , 2 . 68—75, 3. 56- 67:
Schweine über 300 Pfund 81—83, von 240—300 Pfund 81—82, von 200
bis 240 Pfund 81- 82, von 160—200 Pfund 74- 80, unter 120 Pfund
76—77 : Sauen 60—71. Verlauf : Grotzvieh und Kälber mäßig belebt.
Schweine belebt.

Schwciucpreise . Lauingen : Saugschweine 15—25, Läufer 40- 60 .// . —
Ravensburg : Ferkel 23—33, Läufer 36—60 — Rottweil : Milch¬
schweine 17—24 , Läufer 60 — Saulgau : Ferkel 20—25, Läufer bis
56 Mark.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 21 . Dez. Landbutter kostet«? überwie¬
gend 1,9 Zentrisugeirbutter 2—2,1 Molkerei - und Süßrahm¬
butter 2,2 das Pfund . Fette Gänse kamen sehr reichlich herein , sie
gehe« aber noch schleppend kort : man kaufte gute Durchschutttsware
poch um 1,3—1,4 ,.r , bester« zu 1,4— 1,5

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 20. Dez . Austrieb und Preis « :
54 Ochsen 44—56 28 Bullen 15- 55 »§ , 34 Kühe 20- M .45 146 Fär¬
sen 46—58 ,45 85 Kälber 62—72 1030 Schweine 76— 80 Beste
Qualität über Notiz . Marktvcrlaus : mit Großvieh und Schweinen
lanasam , Ueberstand , Kälber mtttclmützig , geräumt.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 20 . Dezember . Auf¬
trieben waren 355 Tiere und zwar : 10 Ochsen, 18 Kühe, 35 Rin¬
der , 10 Farren , 14 Kälber, 268 Schweine. Marktverlanf mäßig
belebt, Ueberstand 3 Stück Großvieh. Preise für ein Pfund Le¬
bendgewicht : Ochsen 1 . 54—56 , 2 . 48—52 , Farren 1 . 52—55 , 2.
und 3. 48 und 45, Kühe 2 . und 3 . 32 und 25 , Rinder 1 . 56—60,
2 . 51—66 , Kälber 2 . 72—75 , 3 . 65—70, Schweine 1 . 80—82 , 2.
79—82, 3 . 75—78.

Konkurse
Wilhelm Eollhofer, Söldner in Ruckweg , Ede. Um¬

mendorf.
M . Krieg, E . m . b . H . , Stuttgart , Zimmergeschäfi, Bau - und

Möbelschreinerei
Karl Uebele, Kaufmann in Eßlingen , Handel mit Far¬

ben und Lacken.
Klara Merz, Kolonialwarengeschäft in Tuttlingen.

Spiel und Sport
Das bedeutendste Spiel über die Weihnachtsfeiertage inner¬

halb des südl . Schwarzwaldgaues und des Reckar-Nagoldgaues
dürfte am 25 . Dezember in Nagold stattfinden. Die äußerst
pielstarken Reserven des Vereins für Rasenspieler Heilbronn,
eines der besten Bezirksligavercine Süddeutschlands, sind Gegner
des Sportvereins von 1911 in Nagold . Da auch die 1 . Elf des
Nagolder Vereins sich in guter Form befindet, dürfte ein sehr in¬
teressantes und lehrreiches Treffen vorgeführt werden. Am 26.
Dezember spielen die Ligareserven der Germania -Union Pforz¬
heim in Nagold , sodaß wiederum Gelegenheit geboten ist, guten
Sport vorgeführt zu erhalten.

Oeffenllicher Sprechsaal.
Eingesandt!

So , wie es viele Bürger gibt , die ein Frage - und Antwortc-
spiel, wie es in den letzten Tagen im Sprechsaal erschienen ist
und dem man nebenbei gesagt , die bestellte Ware auf 100
Meter ansieht , mit Aerger lesen, weil es nicht geeignet ist , das
Ansehen der Stadt nach außen zu heben , so gibt es auch viele
Bürger , die mit Freude von solchen Sachen Kenntnis nehmen,
was schon hinlänglich durch das Sprichwort bewiesen ist : Wenn
zwei sich streiten . . . Zu diesen Dritten gehöre auch ich . Ja , ich
habe mir sogar die Mühe genommen , den gestrigen Artikel in
beschaulicher Weise zu illustrieren.

Als Ueberschrist habe ich gewählt : Motto : Knüppel aus dem
Sack ! Darunter habe ich einen Pascha in mächtiger Pose ge¬
zeichnet, der mit kraftvoller Geste und rollenden Augen den
Namen eines seiner Untertanen aus der Liste der Ehrbaren
streicht. Ein Glück für den „Neutralen"

, daß wir über das
Mittelalter hinaus sind , sonst würde sein Kopf während der
Feiertage die Stadtmauer zieren.

Nachdem aber nun der selbstherrliche Urteilsspruch gefallen
ist , so bleibt nicht anderes übrig , als den Neutralen seinem
dunklen , aber erträglichen Schicksal zu überlassen . Ein Trost
mag ihm sein, daß , so zeigt die Weltgeschichte, große Männer in
ihrem Tun keine Hemmungen durch die Rücksicht auf die Wahr¬
heit zeigen dürfen . » « «

Eingesandt.
Herr Stadtschultheiß Pfizenmaier glaubt die Sache mit der

ihm eigenen Taktik crbtun zu können , indem er mit dem Brust¬
ton der Ueberzeugung seine „Tatsachen" feststellt und mit hohem
Pathos der Welt seine strenge Sachlichkeit verkündet , dabei an¬
dere gleichzeitig herabwürdigend in der Annahme, etwas davon
wird schließlich schon hängen bleiben . Feststehen bleibt nach wie
vor , daß die Behandlung der Sache erst auf Eingreifen des
Oberamts ins richtige und gesetzliche Fahrwasser kam, wodurch
von selbst erwiesen ist , daß der Stadtvorstand und der Eemein-
derat vorher nicht richtig im Bilde waren. Fest steht ferner,
daß die Darstellung der „Tatsachen " die Erklärung des Herrn
Stadtschultheitzen a . D . Welker verschweigt, er halte an dem
fest , was er das erste Mal gesagt habe , wodurch Lei Unbetei¬
ligten der Eindruck entstehen mußte , als habe dieser sein
„Wort gebrochen"

. Eine derartige Darstellung von „Tatsachen"
unter Weglassung von Wesentlichem in Bezug auf einen ehren¬
werten Mann ist eine solche Ungeheuerlichkeit , daß keine Worte
stark genug sind zu deren Vrandmarkung. Ich überlasse nun
der Oeffentlichkeit selbst , zu entscheiden, was sie von den Er¬
klärungen des Herrn Stadtschultheiß Pfizenmaier, deren strenge
Sachlichkeit zu betonen er für notwendig findet , halten mag.
Durch seine beleidigenden Ausdrücke fühle ich mich von ihm
nicht getroffen . Auch für mich ist es jetzt Schluß.

Ein Neutraler.

Letzte Nachrichten«
Dr . Stresemann in Friedrichsruh

Hamburg , 21 . Dez . Reichsminister Dr . Stresemann
weilte heute vormittag auf der Rückreise nach Berlin in
Friedrichsruh , wo er das Frühstück beim Fürsten Otto v.
Bismarck einnahm.

Keine Reise Briands nach Oslo?
Berlin , 22 . Dez . „Le Soir " teilt mit , daß Briand nur

dann zur Verteilung des Nobelpreises nach Oslo reisen
wird , wenn er nicht mehr Minister ist . Bleibt die Regie¬
rung unverändert , wie es wahrscheinlich ist , dann will
Briand sich durch den Botschafter Frankreichs in Norwegen
vertreten lasten.

Drohbriefe an die deutschen Verteidiger
Berlin , 22 . Dez . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblattes " aus Landau erhielten die beiden deutschen
Verteidiger gestern nachmittag Drohbriefe aus dem In¬
nern Frankreichs , die in Paris zur Post gegeben wurden.

Schisfsunglück vor Norderney
Emden , 21 . Dez . Auf der Fahrt von Hamburg nach

Emden wurde in der Nacht zum Dienstag der Schlepp¬
dampfer „Titan " mit den zwei Leichtern „Borgfelde " und
„Neuenfelde " vom Sturm überrascht . Auf die Notsignale
hin lief trotz des schweren Wetters von Borkum -Reede der
Bergungsdampfer Albatros " aus , der morgens an der
Unfallstelle eintraf . Die „Vorgfelde " ist nach den letzten
aus Norderney vorliegenden Meldungen gestrandet.
Die Ladebäume ragen aus dem Wasser . Das Schicksal der
Mannschaft ist noch ungeklärt , da das Rettungsboot nach
stundenlangem Suchen keine Ueberlebenden entdeckte . Die
„Neuenfelde " ist im Schlepp von „Titan " und „Albatros"
auf dem Wege nach Emden.

Festgenommen
Hechingen, 21 . Dezember. (Wieder festgenommen.) Ge¬

stern wurde der berüchtigte Verbrecher Schäfer, der
kürzlich aus dem hiesigen Gefängnis ausgebrochen war , als
er sich auf dem hiesigen Markte Herumtrieb , wiederver¬
haftet. Hoffentlich ist es diesmal möglich , eine aber¬
malige Flucht zu verhindern.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Vuchdruckerei, Altensteia.
Für die Schriftleitung verantwortli ch : Ludwi g Lank.

Geschäftliche Mitteilung
Weihnachten , das Fest der Freude, das Fest des selbstlosen

Gebens — und wieder das alte Kopfzerbrechen : was soll ich
schenken ? Ein Geschenk, das wirklich all den vorausgesetzten
Bedingungen und Erwartungen entspricht , sind sicher gute Zi¬
garetten. Die alte Salem -Firma in Dresden, die Orienta¬
lische Tabak - und Zigarettenfabrik Venidze E . m . b . H . , kommt
uns hier mit ihren wundervoll weihnachtlich ausgestatteten
Packungen entgegen . Außerdem liefert die Firma jetzt auch
ihre sämtlichen Marken in einer sehr leichten und bekömmlichen
Qualität , sodaß S a l e m-Zigaretten ein wirklich ansprechen¬
des und erfreuendes Weihnachtsgeschenk find.
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Fünfbronn —Gompelscheuer.
T

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
B -kannte zu unserer am Moataq , den
27. Dez 19R , im Tasth . z.Hirsch in Pappeltal
stattfindenden Hochjeilsfeier freunsl . emz iladen'
Iah . jehmM !>j Ume Eilt» !,»!

Mmrer , Sohn des
Matthäus Lehmann,

Maurer in Fänsdronn,

Tach sc des Auzust
Eisenhlt. Fuhrmann
in Go npelschmec

Kirchgang «m 11 Uhr in Euzklösterle.

Nachhochzeit findet keine statt.

Vor der Löwen -Dcogerie ans dem Marktplatz , find
am morgigen Markttag

Orange » , Nüsse
Feige » «nd Aepfel

zu billigsten Preise « zu haben.

, « »»»» »»»»»» »» »» »»»» »» »» »» ,U »»»» , » »» »» »»»» »» »» »»»»»» M»»» «»»» »» »» «» M» M»»» »» »» »» , »
8» »»»8 Altensteig. A

Z Zoitderailgebot s
« ^ »,»» Ein Posten »»

»» »»

»»

»»

iS. Bocskalf-
Herren - Stiefel
(Rahmenarbeit ) zum konkurrenzlos u Preis

I L ' O Mark
Karl Hisurvr

SAMlMt PMtr. W
! » » » » » » « » « » » » » » » » !

»»
»»

»»

(Urania. Stöwer . Continental)
gut erhalten, preiswert abzugeben

Gkülg KSÜkle MW . MOl. 128.

Für die

unserer Zeitung bestimmte

Inserate
Geschästsanzeigen

und Familienanzeigen
wie Berlobungsanzetgen etc.

wollen möglichst
Donnerstag Nachmittag,

spätestens aber
Freitag Vormittag 8 Nhr

aufgegeben werden.

SGSWer Merkar6Mgm
Täglich2 ASWbellWWWW»

NegelmSblge Kellagen : ZonntagrbeUage/ kunteLrnle
krvuenrettung / 5port unä 5plel / liocksrduldeüag«
Zckvaben» Inäurtrte / ^uto u. dlotor / tlaur n. lletm
lletre u. R« t / lieer u. Vedr / kübren6e ltanävl»-
Leitung / Kerle» Insertlonsorgsn tür lianäel u. lnäurtrie

M « der MMMeii Mmmriksei,
0l « ? o - t » mter oedmeu ieUerreit UrrteNuox« ,

Kienle Kochbuch, große Ausgabe 11 .—
„ „ kleine 5 .80

Fr . L . Löffler Kochbuch 4 .—
H . Löffler Kochbuch 5 .—
Palmenwald Kochbuch 4 .—
Ehr . Charlotte Riedl 6 .—
Klara Eberl , Das Buch der Hausfrau 5 .60
M . S . Kübler , Das Hauswesen 8 .50
Marquarts Kl . Kochbuch 3 .—
Rex Kochbuch 3 —

empfiehlt die

W. Rielkl
'
sAMWNZ

'
iiin.Aüeiiitelg

Zu de i! am 9. Januar
beginnenden

Biigel-
Krirs

können sich noch einige
Mädchen anmeldcn bei

Frau Luise Mast
geb . Schweizer.

Einen gepolsterten

mit Leserb zug
verkauft. Wer ? sa >t die Ge¬
schäftsstelle ds . Blatt - s.

Aiteusteig.
Im Auftrag verkaufe ich

einen gebrauchten

Spazi r«
Schiiten

F rner verkaufe ich erst-
kiaist^e

Davoser-
Schlitte«

zu all rbill' g 'ten Preisen
Hins Bäuerle.

Ättcnstetg
Zwei sehr guterhaltene

hat im Auftrag preiswert
zu verkaufen

Fritz Wizemann.

Einen

Ovalofen
verkauft oder vertauscht

gegen Holz.
Wer ? — sagt die Ge-

schäfisst- lle ds . Bl.

Altensteig

IN . 46

Für kommenden Wintersport empfehle ich8ckn66-8ckusts
für Jung und Alt . Mars - Wickelgamaschen , Schistöcke,

Schlittschuhe . Rodelschlitten
usw . bei billigsten Preisen . Schneeschuhe werden

gewünschtenfalls auf Ratenzahlung abgegeben.

I^orsnL L.U2 jr.
Ink . Lagen Leck

Die Handel- und GewerbetreideKdm
frankieren ihre Briefsendungen
in dieser Woche nur mit

Wohlfahrt « briefmarLerr
Erhältlich beim Beztrkswohltütigkeitsverein Nagold
(Telef . 80) oder in dessen Auftrag bei der W . Rteker ' schen

Buchhandlung Alteustelg

WeihüllG - Seslheiilr
empfiehlt in großer Auswahl:

AUnuifra
Eine schöne, schwere 35

Wochen trächtige

l

setzt dem Be , k ins aus
Fr . Kalmbach.

/Ms, misse Müs
erreugl 6s» kerriick 6alt«;n6e
„8sws1ii >" . 6oi aakgespkuogi-eoer , roter , riesiger Haut
un6 bei krosldeutea llllrkts
e» vis ketllen llLvea KrogsrleHerr lerr, ^ .lteasteig.

Papier«
Teller

zu Wellrnachlsbescheruiigeu
eupfi. hu >n verschiedenen
P etslagen di»
W. RiekerMe BlllWMll.

Bücher aller Art
für El Wachsens u. die Jugend

Iugendschriften

Bilderbücher

Kochbücher
Familien - und

Abreißkalender

gerahmte Bilder und

Spiegel

Briefpapiere
in einfachen und feinsten
Packungen

Postkarten -Albm»

Amateur -Album

Poesie -Album

Tagebücher
mit und ohne Schloß

Notizbücher

Füllfederhalter
in allen Preislagen

Brieftaschen

Aktentaschen

Schreibmappen

Reißzeuge und sonstige

Ieichenartikel

Tintenzeuge
Gebet - und

Erbauungsbücher

Gesangbücher
für Konfirmanden in ge¬
diegener Ausführung

Gesangbuch -Täschchen

Vergißmeinnicht

Geschäftsbücher

Briefe r

Skizzenbücher

Wandsprüche in

Brandmalerei
in großer Auswahl

W. SiietoW Sxkmdlm,
Altensteig

i
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